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und sagen; daß seines gleichen nit sey in allen
Ländern. Auch was viel Redens von der.
Krönung , von dem goldnen Thron/ der gold-
nen Krön , den Diamanten und Perlen , lin¬
dem grossen Zepter , und von dem neuen Ge-
sezbrrch des Plimplarnplaskos , das alles ma¬
chen sollt groß im Menschen, und ihn abziehn
von aller Kleinheit seiner Seel.

Sechs und zwanzigstes Kapitul.

Hochzeit Plimplamplaskos.

lind nun that tretten das königliche Paar aus
dein Thor des Pallasts , wider alles Erwarten
und Hoffen der Menge, ohne alle Zierd und
Pracht ; dann das königliche Paar that bey sich
sagen: wie unser Name , so unser Hochzeit¬
kleid, unser Name ist Sterne Fürst , unser
HoÄzeitkieid sey einfach wie die Sterne , und
so thun wir in allem abhängen von unsrer in¬
nern Grösse, und borgen von nit. Das Volk
aber that ßossen in Posaunen und Trompeten,
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Ltid that singen die Qloriam und den Ruhin des
grossen Plimplamplaskos und der hohen Prin¬
zeß!« Gema. So waren sie nun getraut , und
hielt's Plimplamplaskofür einfältig/ denkend
in seinem Sinne , er woll die gemein Weiß zu¬
sammen zu kommen , schon abbringen ; als
Las nun geschehen was , umhalsete Plimplam¬
plasko viel und fast die schöne Prinzessin Ee-
nia , und sie thäten zurük ziehn zur Tafel unter
viel Jubel , und hätt er befohlen, man soll
geben dem Volk viel Fleisch und Wein / daß sie
würden gespannt zur Red die er halten wollt
nach der Tafel zum Volk. Aufdie Tafel was
aber gesiezt worden viel kostbar Speist und
Trank / und fraß alles was hält Kiefer / und
was kauen konnten die Kiefer , niemand that
aber sprechen, sundern alles that hören auf
sein groß Wort. Da sagt auch Plimplamplas¬
ko: es hätt doch keiner nit so.ausserordentliches
than , daß ich ihn möcht nehmen zu meinem
Minister ; und als er das hätt gesagt bracht
man auf die Tafel ein ungeheuer Pastete , die
was so gemacht: Sie that vorstellen die ganz
Erd und den Himmel/ samt all den Sternen,
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«nd that oben drauf sizen das Bildniß des
Plimplamplaskos leibhaftig konterfeyt, sizend
auf einer guldnen Wölk , und hatt in der Hand
einen 8ceptrurn , der was fünf Ellen lang ,
und that reichen über die ganz Pastet. Und
was ein Felsen an 'der recht Seit der Pastet/
da waS vorgestellt in weichem Butterteig der
kuro 8enlc>, angenagelt am Felsen gar klag»
lieh. Dann was unten am Boden der Pastet
vorgestellt all die hohen Geister, die er hatt er¬
schlagen mit der Stinkkeile leibhaftig todt und
jämmerlich. Dann was vorgestellt an der
einen kiMäe der Pastell Plimplamplasko/
wie er that stzen auf dem Privet und thät ver¬
brauchen die Schrift der gemein Geister. Und
was vorgestellt aufder andern Seite oder ka-
gA-le die Prinzessin Genia in ihrer Olona und
wiederum der Plimplamplasko , wie ste thä¬
ten concipirn mit samen die hohe Gedanken.
Und gieng oben aus der Wolke ein Zettle;»
von ihm , darauf was geschrieben Kraft ! und
was in der Mitt ein Büchlein, darauf was
geschrieben all die groß und schön Gedanken/
die gehabt und gesagt hätt der Plimplamplasko
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über die Menschen, Welt und Götter, und
was die Pastett ausgefüllt mit ganzen Kälber,
Auerhähnen, Truthahnen und Schweinen rc.
daß es glrech einer Welt voll Vieh, und Wat¬
ten aus der Seite viel Riesen, die thaten furcht¬
sam schauen nach Plimplamplasko auf seiner
Wolke. Darob all was männiglich erstaunt,
schauend auf den König, was er wollt begin¬
nen über dem hohen Werk. Als aber Plim-
plamplaSko hatt ganz angesehen das groß
Werk und Schöpfung, frug er laut: Ey wer
ist der groß Geist, der unternommen hatt solch
außerordentlich Werk, und meinen Sinn so
gut versteht, man gehe ja schnell und laß ihn
kommen, daß ich kann vergleichen sein Ant-
kliz mit diesem grossen Ding, und hoff ich, es
soll damit übereinkommen.' da thaten rennen
viel Knechte in die Küche, rufend: Es soll da
kommen der groß Geist, der unternommen
hatt das ausserordentlich Werk und Schöpfung
der Pastett zum König, auf daß der König
seh, ob sein Antkliz übereinkomme mit dem
groß Werk. Da that hervortretten ein schmu-
ziger Mensch, -och mit Hoheit, der sagt:
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So bin ichs! da nahmen ihn die Knechte,
und führten ihn so drekigt zum königlichen
Mahl hinein; und als er that kommen vor
den König , fiel er aufsem Knie und bethet an;
des thät ihn heiffen aufstehen Plimplamplasko,
sagend: Hast du unternommen so groß Werk
der Pastete? Wer bist du ? Und wie bist du
kommen zu so grossen Gedanken, daß du mich
auch so verstehst? des antwortet der Mensch!

du grosser König , und Quintessenz der Ster¬
ne , so bin ich Staub gegen dich; aber da ich
hätt allzeit gelesen deine Schriften , die du
hältst ausgehen lassen hoch zu machen die
Menschheit, so bin ich dadurch auch ein win¬
zig sicher worden, und hatt ich seit der Zeit
viel hohe Gedanken, und hab ich mich darum
bey deinem Koch in Dienste gethan, daß ich
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hätt das Glük dem grossen Geist der Mensch¬
heit, und dem Sternefürst zu dienen, dann
ich hab mich auch oceupirt mit der Staatswis-
senschaft, und gemeint, es sey all das beste,
den Menschen höher zu stellen/ als er sey, das
hab ich all gelernt in deinen Schriften, und ist
die Pastetk auch eine Inlpirario davon, Da
sah ihn Plimplamplasko recht an, und sah
hohen Geist in seiner Gebehrde und 8ympL-
tkmm mit ihm und seinem Beginnen, zog ab
seinen Mantel, reicht ihm ihn hin, sagend:
Size zu meiner Linke, du bist mein Minister,
und sag wie heißest du? da sagt der Minister,
ich heiße Plim, wär ich aber grösser, so hieß
ich auch noch Plawv, aber um Plasko auch zu
heißen, müßt ich seyn so groß wie du, das kei¬
ner wagen kann. So bist du Plim, und ich
seze noch dazu Plamp, sagt der König, dann
du esverdienst. So was nun der Küchemng
Plim zum Minister Plimplamp geworden,
und hielt stch der König nits vor als Plasko.
Und als das geschehen was, erstaunt alles
Volk über die Groß und Weisheit des Königs.
Des liefen nun die Knechte in die Küche, thä-
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tens dem Koch ansagen, und als er thät anhörn
solch Mahr , verzweifelt er fast, thät auch ab¬
nehmen sein drekigt Schurz, und hieng sich auf,
-aß er hatt machen lassen den Plim die Pastett,
und was darob geworden der Plim , Minister
Plimplamp , und saß mit dem König am
Mahl . Und als er hatt das gethan , liefen
die Knechte zum König, und thätens ihm an¬
sagen; des sagt der König: Wohl , so fan¬
gen sie an hohe Geister zu werden das muß
seyn, und kann ich solch Ehrbegierde wohl
leiden. Die Faya aber , die neben der Köni¬
gin thät stzen, hörts all an , und sagt mt,
sundern lächelt als ein wenig, und that auch
als loben die Genia.

Sieben und zwanzigstes Kapital.

Krönung des Königs Plimplamplaskos.

Nls man nun hätt gessen und trunken fast viel,
that man sich begeben zur Krönung , und thät
dahin begleiten auch der neue Minister PNm-

plamp
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